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Informationsblatt für Hausunterrichtslehrer
Schüler mit einer onkologischen Erkrankung oder einer Blutbildungsstörung erwartet eine langwierige und intensive Behandlung, die unter anderem zu einer umfassenden Schwächung des Immunsystems führt. Um Infektionen beim Erkrankten zu vermeiden, ist es ihm nur selten möglich, die Schule zu besuchen. Insofern hat der Hausunterricht bei der schulischen Versorgung eines onkologisch erkrankten Schülers eine zentrale Funktion. Durch den Hausunterricht werden die Schüler befähigt den Anschluss an den Leistungstand der Klasse zu halten. Außerdem können sie durch die Krankheit entstandene Lücken aufarbeiten. Zudem kommt der Schule während dieser Zeit eine wesentliche psychologische Bedeutung zu. Schule steht für Normalität, Fortsetzung wichtiger sozialer Beziehungen sowie Hoffnung und Zukunftsperspektive.  

Organisation und Durchführung

· Auf Grund von regelmäßigen ambulanten und stationären Terminen in der Klinik, bedarf es einer flexiblen Gestaltung des Hausunterrichts. Legen Sie zunächst mit dem Schüler/Eltern einen ungefähren wöchentlichen Stundenplan fest. Dann ist es möglich, dass es zu keinen Überschneidungen mit ambulanten Terminen kommt. Trotzdem sind regelmäßige telefonische Absprachen mit dem Schüler/Eltern unerlässlich, da es immer zu ungeplanten Terminen in der Klinik kommen kann oder es dem Schüler nicht gut geht. Während der stationären Aufenthalte bekommen die Schüler Unterricht durch die Klinikschule. 
· Der Schüler erhält während der Therapie verschiedene Medikamente, unter anderem eine intensive Chemotherapie, aber auch cortisonhaltige Medikamente. Neben den sichtbaren Veränderungen wie dem Ausfallen der Kopfhaare und einer möglichen cortisonbedingten Gewichtszunahme, gibt es aufgrund der Medikamente eine Vielzahl weiterer Nebenwirkungen. Cortison kann deutliche Stimmungsschwankungen hervorrufen (z.B. Antriebslosigkeit oder Traurigkeit). Weitere Nebenwirkungen der Chemotherapie sind Übelkeit oder Appetitlosigkeit. Aufgrund von Blutbildveränderungen kann es zu Einschränkungen in den Bereichen Ausdauer oder Konzentration kommen. Darüber hinaus kann es Tage geben, an denen es dem Schüler körperlich und/oder emotional schlecht geht. Der Unterricht muss deshalb nicht ausfallen. Sie sollten sich mit den Unterrichtsangeboten an der Situation orientieren, z.B. Einbezug von Spielen, Gespräche, Vorlesen, Einlegen von Pausen.
· Um Stimmungen und Verhalten des  Schülers einordnen zu können, ist es wichtig einen ungefähren Überblick über den medizinischen Verlauf zu haben. Haben Sie den Schüler betreffende medizinische oder auch pädagogische Fragen können Sie sich gerne bei uns melden.
· Haben Sie selber einen Infekt (z.B. bei Fieber, starker Erkältung) ist es besser den Hausunterricht ausfallen zu lassen bzw. zu verschieben. Bei leichtem Schnupfen, Erkältungen oder einer Herpesinfektion sollten Sie während des Unterrichts einen Mundschutz tragen. Einen solchen Einwegmundschutz erhalten sie von der Familie.
· Die Hände gelten als potenzieller Krankheitsüberträger. Daher sollten Sie sich immer zu Beginn einer Unterrichtsstunde gründlich die Hände waschen. Im Normalfall haben die Eltern auch spezielles Desinfektionsmittel zu Hause.
· Der Hausunterricht sollte sich am Klassenunterricht orientieren. Daher sind Absprachen mit Klassen- und Fachlehrern sehr wichtig. Der Materialaustausch wird erleichtert, wenn in der Schule auf dem Pult ein Ablageordner eingerichtet wird, in den die einzelnen Lehrer aktuelle Arbeitsblätter ablegen können. Immer wieder gibt es Schüler, die im Hausunterricht auch die aktuellen Klassenarbeiten schreiben wollen. Oft ist es notwendig, dass den erkrankten Schülern ein Nachteilsausgleich gewährt wird, zum Beispiel die Möglichkeit eine oder mehrere Pausen einzulegen oder eine verlängerte Zeitspanne in der die Aufgaben erledigt werden können. Außerdem ist es wichtig, dass in einer Klassenarbeit auch nur der Stoff abgefragt wird, der thematisch im Hausunterricht behandelt wurde. Eine Benotung ist nicht immer zwingend erforderlich. Manchen Schülern ist die Benotung sehr wichtig, andere wiederum wollen nur eine Orientierung auf welchem Stand sie gerade sind.

· Der Hausunterrichtslehrer kann neben der Funktion des Wissensvermittlers auch eine zentrale Funktion in Bezug auf Kontakte zwischen den Schülern einnehmen. So können durch den Hausunterrichtslehrer Briefe, Bilder o.ä. an den erkrankten Schüler weitergeleitet werden und umgekehrt. Sowohl für den Schüler als auch für den Lehrer ist es ungewohnt nur zu zweit miteinander zu arbeiten. Vielleicht bietet es sich ja sogar einmal an, dass man den besten Freund oder abwechselnd verschiedene Schüler bittet am Hausunterricht teilzunehmen.
